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tierärztliche Hochschule Hannover hat den Preußischen
'"schnstsminrster Steiger zum Dr. h. c. ernannt.

Förderung des italienischen Touristenverkehrs nach

M.
toug

S5j(jt ‘ hat die italienische Regierung die Eisenbahnpreise nach
e $$ ° *‘ir  die bevorstehende Sommerzeit herabgesetzt.
Jrfift ? cc  englische Premierminister Baldwiu wird gegen Ende

die Grubenbesitzer und die Vertreter der Bergarbeiter
gastlich empfangen.

iranische Finanzministerium hat beschlossen, in diesem
KW,,. "»f Sachlieserungskonto bei Deutschlaüd Materialien für
t ' don Radiostationen im Betrage von 3 Millionen Den zu

mh der Mksrblind.
ls ^ "endoii befaßt inan sich neuerdings wieder mit dem

«iihlr Deutschlands in den Völkerbund und der vorgesehenen
. ,rjji jl̂ we Deutschlands an der Verfassungskommissiondes

<JXtj J nunbeg. Mit der ersten Frage hat sich ansbesondere
>iê !i„Alutivausschuß der Demokratischen Neuen befaßt. Bei

do< Beratungen ist der Ausschuß zu folgendem Ergebnis
l«^ Men. Der Ausschuß bedauert die unseligen Intrigen

nu.Otb während der Völkerbundstagung in Genf. Dadurch
dgy hon stärkstem Nationalismus beseelte Geheimdiplomatie

lreÄ liiŝSitime Funktionieren des Völkerbundes und damit die
UMNle Deutschlands in den Völkerbund verhindert. Der

0 «xl> d.Mvausschuß verurteilt auf das schärfste die Politik des
, ei"*KT* 1 Außenministers , die int Gegensatz zu dem klar aus-
YYgiii« Dienen Willen der englischen Oeffentlichkeit gestanden
b- ^ schreibt seinem zweifelhaften Verhalten ein großes

n1 der Verantwortung für den unglücklichen Ausgang der'
M  äu.
t d» zweiten Teil der Resolution gratuliert der Exekutiv-
!ne>/ „ftuß der schwedischen Regierung aus Anlaß der festen
beU„.jMg ihres Vertreters auf der Genfer Tagung. Diese Reso-

tuüf M ist bisher in der englischen Presse totgeschwiegen worden.

Die WdeOmg-Keier in Berlin.
Das 60jährige Militärjubiläum des Neichspräsidenten.

Berlin , 7. April.
Im Palais des Reichspräsidenten in der Wilhelmstraße in

Berlin fand heute eine eindrucksvolle militärische Feier zu
Ehren des 60jährigen Militärjubiläums Hindenburgs statt.
Schon in den frühen Morgenstunden war das Palais von einer
aroßen Menschenmenge umlagert. Punkt 9.30 Uhr vormittags
brachte die Kapelle des 9. Infanterie -Regiments dem Reichs¬
präsidenten im Garten seines Hauses ein Morgen st änd-
che n dar, das viele Zuhörer an die Mauern des Gartens
lockte Händler mit Abzeichen und Bildern des Reichspräsiden¬
ten fanden guten Absatz. Nur 10.30 Uhr bereits marschierten
Schupomannschaften heran, die die Wilhelmstraße von den
Linden bis zum Wilhelmsplatz absperrten. Der Vorgarten
des Präsidentschaftspalaisprangte in bunten Frühlingsblumen.
Der Aufgang, umrahmt von militärischen Posten, ist mit Lor¬
beerbäumen geschmückt. Auf bcm Gebäude weht die Präsident¬
schaftsflagge. Immer mehr Schupoabteilungen rücken heran,
Wägen um Wagen bringen Reichswehrofsiziere der alten Armee
zum Hause des Jubilars . Die Posten präsentieren. Kurz nach
'il Uhr tritt die Wachtkompagnie heraus und erweist den an-
kommenden höheren Offizieren die Ehrenbezeugungen, so unter-
anderem den Chefs der Heeres- und Marineleitung , General-

n0 ihres Vertreters auf der Genfer Tagung. Diese Reso-
„ îst bisher in der englischen Presse totgeschwiegen worden.
'UNSjjz. Der Eintritt Deutschlands in den Verfassungsausschuß

uJ-oent„Manchester Guardian " Anlaß zu längeren Betrach-
Das Blatt schreibt, die deutsche Regierung habe mtt

tu#
jtutfi
mf̂ ein1 .Entschluß, sich an der Verfassungskommission des

Ui^ A 'U'des zu beteiligen, eine schicksalsschwere Entscheidung
' Z CP en- Die deutsche Regierung, so sagt das Blatt , hat
hiA*,! ein sehr umfassendes, schwieriges und gefahrvolles

V,  tl,,i? ehmen begonnen. Nicht einzusehen sei, warum die
Regierung die Beteiligung daran gewünscht habe,

hx Lolkerbundsausschuß stehe vor der gleichen Ausgabe wie
^e»«? kerbnudsrat in Genf, der so kläglich versagt habe.
!°i,Pchland sei kein Mitglied des Völkerbundes. So lange es

Mitglied des Völkerbundes sei, dürfe es sich nicht über
tzj IRsungsfragen äußern . Wenn aber Deutschland diese
Wä" 9 misgebe, dann bestehe der Eindruck, als wolle es sich

Drahtziehern im Völkerbund ausliefern und sich allen

30. Jahrgang

Die neue Wehrmacht des Reiches, deren Vertreter ich
hier vor mir sehe, mußte auf anderer Grundlage errichtet
werden. Nur gering ist ihre Stärke iutb_an die Stelle der
Ebrenpflicht allgemeinen Waffendienstes ist die freie -menst-
verpflichtung getreten. Aber dadurch, daß die„neuê Wehr¬
macht an die große Tradition unserer mllltarrschen Ver¬
gangenheit anknüpft und sie wahrt , dadurch, daß sie Re hohen
Tugenden selbstloser Pflichttreue, hingebcnder Vaterlands
liebe und opferfreudiger Tapferkeit übernimmt und erhalt,
ist and) sie ein Hort nationaler Kraft ."

Nach dieser Feier witrdcn die Fahnen im Arbeitszimmer
des Reichspräsidenten ausgestellt, wo sie bis morgen >ni tag
verbleiben werden. Heute abend fand ,ein gemeinsames
Essen statt, z>l dem die Abordnungen der Tradrtwnstruvpen
teile, die Generalität der Reichswehr, die leitenden Dsflzlere
des Reichswehrministeriums, sowie die sichrer der ^ creins
abordnnngen iind andere geladen waren.

Settragsrevision gefordert.
Eine Entschließung der UnabhängigenArbeiterpartei Englands.

Wie ans London berichtet wird, wurde ans bE Partei¬
tag der Unabhängigen Arbeiterpartei die durch d« « Udu g
neuer Mächtegruppen auf dem Kontinent hervorgerufene
Kriegsgefahr  erörtern Es wurde eine Entschließung a>
genommen, in der eine völlige Rev > . ondsFr,eden ^ vertraas von Versaillers , Äufhevung
Reparationsforderungen an Deutschland, dievolligeAnn -
l i e r u n g a l l er K r i c g s s chn l d e n und d.e Wwveraus-
nahme der Handels- und politischen Beziehungeng > ^
gefordert werden. Gleichzeitig wurde an ApM " d,e Weu
arbeiterschast gerichtet, worin diese aufgesvrdert wird, leder
Kriegsdrohung durch organisierten  W s . . .G
begegnen, vor allem durch Verweigerung desIRilftgrdieiipeL.
der Waffenherstelliliig und sonstiger Beihilfe.

iWiTOit der Erpressung und des Druckes aussetzen, die cs
-r erfolgreich vermieden hätte. Es ergebe sich die weitere

^ - ob Deutschland nun ' senerseits intrigiereit und sich
^ Kompromisse kompromittieren wolle.

Semots Fnr-rnrpolilik.
Das Ende des Bündnissystems.

| vr«!it§.u Ehren des früheren Ministerpräsidenten und jetzigen
- asvkt rprüstdenten Herriot veranstalteten die Radikalen eine

Kundgebung, in dexen Verlauf Herriot eine Rede
Md sich gegen die Vorwürfe lvandie, die in Nancy gegen
^ 'enpolitik erhöbe,r lvurden.

1° sprach alsdann von seiner Friedenspolitik. Man habe,
dkx ONê aus, den Frontkämpfern erklärt, dieser Krieg werde
^ Me sei,,, es sei der Krieg des Rechts. Er habe geglaubt,

°0hin deute» zu sollen, daß, wenn Frankreich siegreich
Ausgabe darin bestehen würde, eine neue Welt.. . . V.,s«fatiou zu suchen, um sie an die Stelle des früheren

systcms, des Erzeugers von Kriegen, zu setzen. Er.
habe aber eine Regelung vorgesehen, die bereits jetzt

^sef ) mehr Garantien biete als das frühere System.
habe im Namen Frankreichs den endgültigen Frieden

M dĵ Letragtzn. Das Werk sei nicht beendet. Er verkenne
Tätigkeit derjenigen, die es fortgesetzt hätten, und

|oc<jVl.cx~' Nickst die Tätigkeit derer, die tue Abiommcn hon
ky,Y"«terzeichnet haben. Im lveMren Verlauf ŝemer

■*S'
es

y^ F'nkreich eigentlich nur zwei Parteien , und diese nur-
bestehen: diejenigen, die osten und ehrlich von

s>e>t lebten, und die anderen, die vk jl-.I b
!Dl'tifcL te&c» wollten. Man werde ihnen d,e Ausübung ihrer

„n̂ sRechte nicht verweigern, aber ibren Einich>ick)tirim-
Drohungen nicht nachgeben.

oberstenv. Seeckt und Admiral Zenker, sowie den beiden Reichs-
l0ehraruvpenkonunanbcuren, General v. Loßberg, Berlin , UN
General Reinhardt, Kassel. Nachdem die Fahnenkompagme mtt
Front zum Präsidentenhause Aufstellung genommen hatte, ba
Hab sicb der Reichspräsident in der Uniform als ^ eldmarfchall,
von den zahlreichen Zuschauern mit stürmischen Hochrufen be¬
grüßt , zur Fahnenkompagnie. Um 12  Uhr fand .m großen
Saal des Präsidentenhauses die Erinnerungsseier statt, an der
Zahlreiche Vertreter des militärischen Lebens teil,,ahmen.

Reichswehrminister Dr . Geßler
hielt daraus folgende Ansprache: „Herr Reichspräsident! Heute
fährt cs sich zum 60. Male, daß Sie , Herr Reichspräsident, m
bic preußische Armee eingetreten Iind . An diesem Gedenktage
nimmt die junge Wehrmacht des Reiches den herzlichsten Anteil.
Nicht nur weil Sie unser Oberbefehlshaber sind, sondern vor
allem, tveil wir in Ihrem Leben die Verkörperung der höchsten
militärischen Tugenden sehen, die Tugenden der Pslichttrcuc,
Tapferkeit und Vaterlandsliebe. Wir haben heute ein Recht,
unsere Blicke mit Stolz und Dankbarkeit aus den Feldmarschall
des alten und den Oberbefehlshaber des neuen Heeres zu ach¬
ten, und wir richten die heiß- Bitte zum Himmel, daß Gott Sie.
Herr Reichspräsident, als großes Vorbild dem Heere und als
treuen Führer dem Vaterlande noch recht lange erhalten
möge."

Reichs'pläsidentv. Sindenburg.
Gencralseldmarschall v. Hindenburg ergriff daraus' oas

Wort. Er dankte für die Glückwünsche zu seinem ^ ubuamn
und betonte weiter:

Aus den Morien, die Sie an mich richteten, cntueyme
ich mit besonderer Befriedigung die Zusicherung, öafe JteReichswehr sich als Erbin , der hohen Tradition der alll .i
Armee fühlt und es als ihre oberste Pflicht empftnoet, d,e
Tuacnden, die unser altes Heer bejeellen, zu pflegen.
~ 3 Sic werden eü mir allen Soldaten Nicht verdenken oa .
lch heute, umgeben von diesen ehrwürdigen, ruhmv-d-« -»
Feld eichen, unter denen ich den größten Teil me . eŝ Lebens
verbracht habe, in wehmütiger, schmerzlicher Ermiwriing an
die itolte alte Armee zurückdeNkr. Sie war ein Boikshee. ,
das nicht nur seinen Zlvcck, das Vaterland zu schützen, cireia
voll erfüllt hat, sondern darüber hinaus eme ErzichuiigsstaU
sür unser ganzes Volk war, «me hohe Scgule der Pl >-
rrsüllung und der Vaterlandsliebe. Was wir an ihr <■
haben, können wir in seiner vollen Vedentriilg erst j . ,1 >l
»indeu. wo sie nicht mebr i'ü

Bierstcuer und Tawes -Pl^n. E ^ Revaraüonsaqent
blatt " brachte eine Meldung, wonach der Reparatiom.aĝ ^
gegen den Aufschub der Regelung der Bi s aicrbet
1. Oktober sein Veto eingelegt habe.. U’ i Neichsreaieruug
um eine Meiilungsverschiedenheik zwM ^ Einnahmen, de?
und dem Kommissar für .„ beschlossenen Steuermaßnah-
jedoch seine Zustimmung b schws ^ ferner mit
men bereits erteilt hat. Die Rerchsrcg 8 arund'ahliche
dem Kommissar ubercingekommen, daß M \\ ^ Londoner
Fragen über das Vetorecht des Äomn«H - werden sol-
Abkominen vorgesehenen Schudsgerichi v r.;
len. Von dem Ausfall d°» Durfte u ^
abhangen, welche Regelung vorn 1. 1927 in
der Bierstcuer ist übrigens erst sur oen ^ ^
Aussicht genommen — einlreten imu . . h

« Reichshilse für die deutsche Flachswsrtschasü̂ U ^
deutschen Leinenwirtschaft die Äb^ hmec er gum^ r̂mög-
der Landwirtschaft lagerndenN °Ĥ »̂ dwirtschast die Ans¬
tichen, ferner um der flachsbanenden Landwlrt,Y°ŝ ^^ wägt
sicht aus Abnahme der kommenden Erpte zû g ^ ^ ^Yschen
die Reichsregierung Kreditmaßnahmerj | 1 fti. ^ rzfristige
Leinenwirtschaft. Es wird z. B. cc 9 Leinenspinnereien
Kredite, die die Flachsröstere.en rmd d,e rem iffent
misnehmen,, gegen Verpfandung dtt ^ cĥ ^ ^g ^ ^
Umfange eine Bürgschaft des Reiches« Reichsbahn.

^ Die Eisc,lbahnerorganlsatwnc> 9 ?tatlten  Zusammen-
Eine Berliner Zeitung weiß bon emem gepl r gemein-
schlutz der großen Eljenbabnerorykm̂t « ^ melden,
samen Kampffront gegend«- ^ Siffnnq êtnes Kartellverhalt-Ein Vertragsentwurf sehe die Schass » ^ würden sich
»IM- ° °°... ,« »7L
die Organisationen be, voller i - HsiMungen, die im
ständigleit dazu verpflichten, daß l J m  Organ,-

sationen geineu,schaftl.ch dn" Ml In Brüssel
^ Regelung des interirationala Scer )^ ^  Konferenz

wurde durch eine Begrüßungsrede Ran°er ^ ^ U(m Vertreter
für internationales Seerectw K^ ^̂ ^ .̂ luie§ darauf hm,
entsandt haben, eröffnet. ~ > j,n§ gegenwärtig aüf dem
das die Konferenz den Zweck chab, einheitliche Bc-
Gebiete des Seerechts besteh ude Ed sich die Konferenz
stimmnngett zu ersetzen: Da^ u 0 ^ hn  staatlichen
zunächst mit der Frage dcr^ "
Dienst befindlichen Fahrzeuge gwischensall. Wie erst

--- Ein italienisch-amer'kaEer Zw'l^ '^ ^ rtagen ^
jetzt bekannt luirb, ist , Faszisten und d,n beurlaubten
schweren Schlägereien zwftchen Mg ^.^ ^ n amerikanischen
Besatzungendes im dortigen > l ^ mmen, be> denen neben
Torpedodootzersivrergcschwader-s amerikanischen diplo-
Matrosen schwer verletzt » ; den Zwischenfall in Venedig
malischen Kreisen beurteilt man
sihr ernst. _ ■ .. französischer Sicherhcitsvcrtrüg,

. ' 7 K- 'N rumor> verlautet dort in gt-.'
Nach einer Meldung a J mxiand die Unterzeichnung de?
!!m Sich--.
heitSvertrages endgültig abgelehnt yai.



v ^ der Regierungskrise in Volei! Dip Vp
glerungsfrlse ,» Polen hat sich weiter 'zugespitzt Die

fiitb die ©n&rr^ ef t§s-f 0toic *̂ie  Linksparteien fest entschlossen
S, -L . i "± !rfÄ “ W ; «¥  mefc ä„ ,m!c![4Sf 1;

-*■- Uflaufefeus 'JM «A.
StoÄ 'n * ^ s» Waffen bi.

^ 'r Mächte und die Unruhen in China. Einer Nentp,--
S “!' fl au? Peking zufolge sandten die dortigen auswärtiaen

Abtzndten e,ne Note an das chinesische Auswärtige Amt in der¬be dessen Aufmerk,arnkeit auf den Bürqerkriea und
feg » *-% r <n>«* *"' «MM ?5 S£
2 £ uf "3Ä rta ' und in der sie die Hosfmma
aû druckcn, daß die chinesische Regierung sofortige Schritte
unternehmen wird, um deii streitenden Parteien d^
S ? ]S’ t rbT (,aI1Cn' ^ e Gefahr abzuwenden, damit weC

Brechungen für die Abhaltung der internationalen
UNi Ipŝ ^ /N UN der Delegationen von 12 freundschaftkrch gesinnten Machten teilnebmen . ""ITP«t tr tm
Ste Note macht d.e chinesische Negierung für allen SchÄnssa ^ sswr -Ä

Konsul in Breslau . Güillerniv Mundt in Berlin . Der lein
^ noch nicht angetreten hatte, unternahm mit seiner Braut

Ausflug mit einem kurz zuvor gekauften Wagen. In dcr
Nahe von Pirna uber,chlug sich der Wagen und die Insassen
wurden herausgeschleudert. Konsul Mundt ist seinen Ver¬
ätzungen erlegen. Die Braut liegt bewußtlos darnieder

lll Großer Einbruchsdiebstahl. Einen Einbruch von' qro-
U "' verübten ^ an den Feiertagen Einbrecher im
Zentrum Berlins . Sie drangen in die Wohnung eines Kauf-
^churs ' der sich mit seiner Gattin auf der Osterreise befand
^ie Einbrecger erbrachen die mit zwei schweren-Kunstschlossern

; v to  f )C' ~ ,c  Einbrecher waren während der Feiertage
in der Wühniing verblieben und hatten sich mit den Vorgefun¬
denen Eßvorrateu verpflegt und in den Betten der Wohnungs-
nihabcr gc,chlafcii. Auf die Wicdcrherbeischaffuug der gestohle¬
nen Sachen ist eine Belohnung von , 5 000 Mark und 25 Pro¬
zent des Bargeldes ausgesetzt ivordcn.

ein

den Weltkrieg stnurde im Senat folge,-de Resolution
gebracht: Um künftige Lge z» veLLn , WÄLL
ein"! ^ »Ä ^ ^ . âlle zivilisierten Nationen der Welt zü
einer Konferenz nach'Amerika einzuladen. oÄ!
fitenh"0'h ■ ^ difizicrt werden soll. Der Bor-
IWw * * ? * * * 1* * * ' B°rq . mu-

AandelMs.
Berlin. 7. April.

keine Erböwna pnl" ' Der sranzösisthe Franken weist immer noch
tay -  b - « °- «c. r «w. ' I — 1 ^ “wutu uttu -eu

^" S'lche Franken mit 131% leicht gebessert.

«eftI^S ”'nf4® iC Abschwächung, die sich bereits an der
gestrigen Nachborse,ewic an der Frankfurter Aben-dbörse bemerk-
^r gemacht hatte letzte sich heute in verstärktem Maße fort Der
kSZft acwm, C T falrf lnefn£n Abschwächung in Mit-
SchKLWA -K ^ nl-'h- u°t.erte 0M7k- bis 0,442* .

□ Ricscnfeucr auf dein Tegeler Schießplatz. Auf dem
Tegeler Schießplatz entstand ein Feuer, das sehr schnell größere
Ausdehnung annahm. Da man mit einem Ucbergreifcn des
Feuers auf den angrenzenden Wald rechnet, sind außer der
Feuerwehr etwa 2000 Mann Polizei zur Hilfeleistung heran-
gczogen.

o PraK  Eröffnung der Flugfaiso». Auf dem Berliner
Zentralflughascn^ enipelyof erfolgte der erste fahrplanmäßige
^ art der Deutschen Lufthansa in diesem Jahre . Zum Start
der ersten Maschine hatten sich auf dem Flugplatz neben der
Direktion der Lufthansa Vertreter preußischer und der Reichs-
bchordeu cingefunden. Die Flughatten haben geslaagt. Ein
Flugzeug machte sich auf den Luftweg nach Zürich, und es
darf als poetischer Auftakt für die Saison erwähnt sein, daß
das erste Flugzeug ein junges Paar auf seiner Hochzeitsreisemich hpv törftVrun:* h'iftv+n 17,'. O 1u « C.r. ;,. «,r ^  rr . ’
s acv Schweiz führte. Um 9 Uhr folgte eine Maschine,
deren Ziel das befreite Köln ist. Köln soll ohne

s «markt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizens*Ä »sä»  s ® g»«ii« Slnf’*,mmm*-«*
Aus aller Welt.

. ~~  t - i— - ow *., >|>. oupiii |uu «uhu  Zwischen
mndung in vier Stunden erreicht sein.
Q . ° Pekord im Fallschirmabsprung. Wie die „Vossische
Zeitung aus Breslau erfahrt, wurde der von dem Italiener
Mctttinv aufgestellte Rekord im Fallschirmabsprung in Gleiwitz
von dem Breslauer Alfred Knorr gebrochen. Knorr sprang
aus einer Hohe von über 3000 Meter ab und landete in un¬
mittelbarer Nähe der polnischen Grenze.

□ Eindrücke britischer Bergleute in Oberschlcsicn. Der
Korrespondent der „Daily Mail ", der <y~ von dem Blatt nach
^cut,chlaud zum Studium der dortigen Bergwerksvcrhältnisse
cnt,andte Abordnung britischer Bergleute begleitet, schreibt
aus Bcutheu »i Obcrschlesien: Die von den Bergleuten qe-
wonneiien allgemeinen Eindrücke gehen dahin, daß mau in
England von den deutschen Kvhlcugewinnungsmethoden nichts
be,anderes zulerne, aber sehr viel von der Behandlung der
Kohle nach der Forderung , von den Einlade- und Transvort-
methvden sowie von der Stutzbarmachung von Nebenprodukten.

y Schwere Unglückssällc in Oesterreich. Während der
^sterseierlage ereigneten sich zwei tödliche Unfälle. Ein Wiener
Banklx'amter stürzte von der Bräunerwand und erlag bald
darauf seinen Berletzunoen. Kerne,- llnrzte unterhalb des

-- W raubten sämtliche Kassen aus . ' Der vetts
Schaden konnte ziffernmäßig noch nicht genau festge!̂
den. v̂rei Wachbeanite. die von dem Einbruch tt#
genommen haben wollen, wurden verhaftet.

Blutige Arbeitölosen-Teittvirstrationen in
Lublin kam es bei einer Demonstration zu blutigenM
ltotzen zwifchen den Arbeitslosen und der Polizei.
loicn ivahlteii eine Delegation, die sich zum BüE
wgab, um mit ihm über die Arbeitslosenfrage zu vech
Da die Antwort des Bürgermeisters der Delegation»'
frieden,teilend erschien, stürmten die Demonstranten^
2°u/ ; , Polizisten und sechs Zivilpersonen wurde»
verletzt. Der Bürgermeister rief sofort Militär zu «
dem das Militär Alarmschüsse abgegeben hatte, zogen!
Demonstranten von dem Rathausplatz zurück Man ^
fcdoch eine Wiederholung der Demonstration'. "
„ sA Kampf mit Gummischmugglcrii. Die MannsÄ
,,/r ®nr m - cIabo,er? .Schmugglerschiffesgriff an d»
von ^ ohor eine Zollplnasie an. Im Laufe des
Nahkampfes wurden zwei Zollsoldaten und zwei SU
getv et wahrend der Kapitän der Pinasse utld zwei Ä
im Dunkel § r Nacht. Schmugglerschiffvey'chw-

□ Wärme und Ostergewitter in England. Die-
-nCo nrC k ,c'cf ' tahres waren die wärmsten, die Eng^
.) Zähren erlebt hat. Während im allgemeinen das.̂
^ch^ ^ denllich ichon war. ist es verschiedentlich zu ^Gewrtterblldungen gekommen.

O Explosionsunglück bei Longwy. Bei Lonawh
bei der Explopon eines Hochofens zwei Arbeiter get^
e-.u dritter schwer verletzt. ^
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seinen Verletzungen. Ferner stürz,
Karl-Ludwig-Han,es ein Wiener Skifahrer über eine Gletscher-

- U Bont ^ l,ciistem im Harz abgestürz«. Am Ostermontag
stürzte eine Danie vom Jlsenstein im Harz etwa 60 Meter in
b-e Twfe Ein Reichswehrsoldat kletterte ihr nach, kam aber
dabei selbst m Lebensgefahr. Die Feuerwehr von Jlsenbura
besrerte den Soldaten, der nur geringe Verlegungen davontrug,
wahrend die Dame in schwerverletztem Zustand in das Wer-
Nlgeroder Krankenhaus gebracht wurde.

□ Autounglück. An einem Kraftivagen platzte auf der
Straße von Keula nach Muskau in einer scharfen Kurve e:u
Reifen, so daß der Wagen zur Seite geschleudert wurde. Von
de» wer Insassen des Wagens kainen zwei mit leichten Haut¬
abschürfungen davon, während der Führer und der vierte
Insasse schwer verletzt wurden. Außerdem wurden zwei vor-
beikoinmeudc Spaziergänger von dem Wagen umgeworfcn.
Der eine erlitt einen Schadelbruch und starb.

n  Autounglück bei Pirna . In der Nähe von Pirna ereia-
nere ncü ein schweres Autounalück. Der neuernannte cknlenischc

wand in den Kar und verstarb kurz nach seiner Bergung.
1, rC-Ä “ Unglucksfällen sind eine große Anzahl kleincrer
Unglucksfalle zu verzeichnen.

, □ Todesabsturz im Zillertal . Wie aus Innsbruck berichtet
wird, unternahmen vor einigen Tagen zwei Münchener Tou¬
risten eine Skitour auf den Olperer in den Zillertaler Alpen.
Da die beiden Touristen nicht rechtzeitig zurückkchrten. wurde
eine Rettungsexpedition ausgesandt, die die Leichen beider am
.fiißc des Olperer Gletschers anfsand. Die beiden Touristen
,,nd anscheinend am Ostersonntag tödlich obgcstürzt.
_ Df Ein schweres Automobilunglück. I » der Nähe von

m P  E>cnieinde Lövö (Ungarn) hat sich ein furckii.
bares Automobilmigluck ereignet. Ein mit fünf Frauen uild
einem siebenfahrigen Madcheri besetztes Auto durchbrach in.
NG Radbruchs das Brückengeländer und stürzte in einen

Sämtliche Insassen wurden unter dem Wagen be-
graben. Zwe, der Frauen und das Mädchen waren sofort tot
die drei übrigen sowie der Chauffeur wurden in Hoffnung^
losem Zustand in das Krankenhaus gebracht.

□ Selbstmord des vierfachen Mörders Malder. ^
©üflrc wurde die Leiche des BäckermeistersMalder (F
bex  vor einem Monat seine Frau und seine drei K>>̂mordet hatte.

. ^ Tödlicher Autounfall. Auf der Pcgau-Leipzigcr
,trage fuhr ciil Berliner Automobil, bei dem Bersuä),
anderen Kraftwggeu zu überholen, in den Straßes.
T -e . ■ifHjafiert wurden herausgeschlcudert Der ^
^ustizrat Danz-ger erlitt einen schweren Schädclbruch, ^
bald erlag. Seine Frau wurde schtver verletzt, währ»
am Sreuer sitzende Berliner Industrielle Herbert Wolfs",eyr: blieb.
TOr. ^ Kommunistischer Ucbersall auf Wehrwolflcutc. ¥
rvCll “ fku l,c/ »si einer viertägigen Wanderfahr!
Hinsdorf „i Anhalt pcb.-usanlmengesnndcn hatten, >vu^
der Nacht von etwa 100 Kommunisten überfalle». NaT
schweren Schlägerei konnten die Haupträdelsführer der./
ntumstcn festgenommeir werden. Von den WehrwE
wurden acht verwundet, darunter einer so schtver d»!
,e,nem Aufiontmen gezweifelt tvird. Die Kommunisten
nichr als 20 Verletzte.

O Ostcrrekordvcrkchrsziffern. Der ,.B. st." zusoW
msgesantt am ersten Ostertage 1,0 Millionen Fahrgäste
Stadt , .llmg- und Vorortbahn befördert worden. ' Der)
Wertag weist noch eine Steigerung uni etwa 25 Prozent/
Riesenzahl auft Man hat am Östcrmontag über 2̂ Ä»--
Fahrgaste ini Berliner Stadt - und Vorortverkehr aezählt-
Fernverkehr zum Osterfest hat sich ans der Höhe des Botts
gehalten. Die Straßenbahn hat während der fünf Ostcrfe'l

'^ A,V" ^ oni>erstag^ bis zum zweiten Osterfeiertag
11 Millionen -Fahrgaste befördert.
^ . ^ «Aufklärung der Anschläge ans Berliner Stadtbah"
Lechs Lehrlinge und Schnlkr.aben sind fcstqenommen
d,c die Zuge der Berliner Vorort- und Ringbahn !vic^
mit Steinen bombardiert haben. Gegen die Eltern vo»
Kindern unter 10 Jahren wird wegen VeruachlässiguE
pftichtmaßigen Aussicht über die Kinder ein Verfahren »leitet werden. '

id

O Beraubung des Postamtes in Lodz. In der Nacht
drangen Einbrecher in die Räume des HauvtvostamLes ün Lodä

lA EHetragödic. Im Verlauf eines ehelichen Streit^
m Berl 'n-Fr :edenau die Ehefrau eines Eisenbahnhilfsb»
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?»>" Revolver und verletzte ihren Mann durch einen %
nt den Hals schwer. Daun brachte sie sich selbst zwei. &' „ Z" '" (IV- |IU/ l Qlütl f,,

ins Ehepaar liegt in bedenklichemBl[yin die Brust bei
darnieder.

. '? Der Flugverkehr der Deutschen Lufthansa. Am Ä
tag b April , nahm die Deutsche Lufthansa den rcgelnnsi
Betrieb auf sieben Strecken, denen im Laufe des Monats!
und nach der größte Teil der weiteren 32 FlngstrcckenI1nlT hiToSnv - .. ..n rv . V ,jol(, wieder auf. Schon am ersten Tag/ !vird Köln

Das einsame Schloß.
vergangenen Jahre der Besetzung,wegen von deutsche»

G

Roman von Erich E b e n ste i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romairzentralb

C. Ackermann, Stuttgart.

. / so -sitstjonn starrte ihre schöne Tochter, deren Augen
in Ieiiden,chaftllcherAbwehr blitzten, sprachlos vor Uebev.
raschnng an.
, „Aber Kind " stammelte sic endlich, „ich meinte es

nur gut . Gerade Deinetwegen ! Er ist so nett,
fröhlich und klug, daß ich dachte, sein Umgang würde an-

- regend für Dich sein."
„Wir brauchen keine fremlden Menschen hier ! Wir

waren^ ganz glücklich allein ."
Hella? ^ ^ Du denn nur gegen Egbert Romberg,

„Ich halte ihn für einen dreisten, eingebildeten Men-
scheu, oer sich höchstens lustig über uns macht!"

„Mein Gott , wie kommst Du nur auf diese Jdee^
Du irrst bestimmt und . .
. »Bitte , sprich nicht mehr von ihm. Ich mag nun
nmal nicht, daß er kommt ! Und wenn Dir so viel an

qm liegt , dann wirst Du Dich künftig allein mit ihm un-
'erhalten muffen, denn ich werde mich nach Möglichkeit
unsichtbar machen!" - ■

^Sprach 's und war im nächsten Augenblick vcrschwun-
Bestürzt starrte die gute Frau Majorin auf die Tür.

Me Hella heftig hinter sich geschloffen hatte . Zum ersten
«afa verstand sie ihr Kiüd nicht.

„Was ist nur in sie gefahren ? " dachte sie beklommen.
.Und was soll nun werden, da ich Romberg doch nun
einmal aufgefordert habe, wiederzukommen, und er er¬
freut annaom ?"

11. Kapitel.
Hella hatte m der Stadt trotz ihrer vielen Musikstun¬

den nicht gewußt, was Nerven waren . Jetzt , in Gallen-
Ijofcn, begann sie sie plötzlich zu spüren.

Sie schlief immer schlechter und begann blaß auszu¬
sehen. Und wenn sie nachts wach im Bette lag . beun-

>̂e dm unheimlichen Gräusche in dem 'sonst so
totenstillen Haus -beständig.
^ Was konnte es nur sein? Ball , klang es ivie ein
A^ >zen unib Seufzen , bald wie die leise verstohlenen
Schritte eines umherschleichenden Menschen. Sie uiiter-
lsichte heimlich, um zu sehen, ob doch vielleicht eine Luke
osten oder ein Sparren lose sei, konnte aber nirgends
erwas finden.

Mit der Mutter wollte sie darüber durchaus nicht
sprcMn . denn die Majorin war von Natur aus ängstlich
mD hätte dann sicher fein Auge mehr zugsean. Selt-
wmcrweise hörte man aber in ihrer Stube nichts von den
Geräuschen, die Hella im anstoßenden Balkonzimmer be¬
ängstigten.

Diese schienen vielmehr nur im Eßsaal und der daran
grenzenden Korridorecke ihren Sitz zu haben.

„Sie können mir glauben , gnädiges Fräulein , es ist
niemand anders als der alte Herr Meinrich , der keine
Ruhe im Grabe hat und hier umgeht !" sagte Frau Sem¬
melblond immer wieder. 8lber darüber konnte Hella
ernstlich ärgerlich werden.

„Unsinn . Frau Semmelblond ! Ich hätte Sie für
klüger gehalten ! Von Geistern kann gar incht die Rede
sein, denn es gibt keine. Die Sache muß sich sa irgend¬
wie erklären lassen."
m ® ar “ u i die Pförtnerin dann . Aber in ihrem
Gesicht stand nur zu deutlich zu lesen, daß sie ihre eigene

Meinung über die Sache hatte und nur ans Resk'
schwieg.

Einnial erwachte Hella nachts aus unruh 'k
Schlummer und bildete sich ein. unteii am Kiesplatz ‘
dem Schloß leise Schritte zu hören.

Acngstlich horchte sie. Eine Weile blieb alles
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dann horte sic den Kies abermals knirschen. ErschE
1i3£ Q.Tlfi flP mtf itrt 'S oi' Un />»-* ki « pi ,r . - . - t - CO/rlrjP ^ gJk  auf und eilte an die halb offenstehende Basis
rur . Anfangs sah sie nichts, denn der Mond stalle
ersten Viertel , und draußen war cs dunkel. Als sie ''
eine Weile hinabgeblickt und die Augen sich an dieTrtl nö ' i V»rtWli. Uu i T. ~ 1J .. . . P V P* „ II . 1,1>, . _ . .. . I
kelheit gewöhnt hatten , sah sie plötzlich im Schatte»,-

^ 17 —' rf- . die unbeweglich lpLinde die Umrisse einer Gestalt,
stand.
w &i,X° er  Schreck packte sie. Wer war das?
Augenblick lang dachte sie an Egbert Romberg . /■

Romberg kmn .fast , täglich, obwohl Hella sich Ä'
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sobald .seine" schlanke Gestalt^ unten " in ' Sicht" kam^
den nichtigsten Vorwänden auf ihr Zimmer ?,»*" '
und erst Jridbcr zuni Vorschein kam, wenn er gegawar . <

Aber das schien ihn nicht abzuschrecken. Er »a 1
nur seine Taktik , kam zu den verschiedensten Zeite»
stets von der unerwartetsten Seite , so daß Hello st
öfter nicht mehr ausweichen konnte. Dann begegncJ'
ihm so kalt und kurz angebunden wie möglich. Aberß
ntd hatte er ihr mit seinem hübschen knabenhafte" 1
cheln verichmitzt aelaat : ..Es nüüt Siecheln verschmitzt gesagt: „Es nützt Ihnen nichts . S >e >
Den mich trotzdem immer wieder auf Ihrem
drnl " -■^  -

Kortsrtzs «a MAi



t vetli S «i niryr mtgc,lugen werve» romtic, in das Bertehrsucy
eftqefiK; B°gen. Die zunächst in Betrieb genommenen Strecken sind
/iiW E lMnden : 1. Berlin—Magdeburg—Köln—London. (Inĵ menoen: i . Berlin—Magdeburg—Köln—London. (In

-■'«gbcbutg wird erst nach Beendigung der Arbeiten am dorti-
M »R" Flughafen gelandet werden.) 2. Hamburg—Bremen—

n m «n Ilmunb— Bochum — Düsseldorf— Köln. 3. Dortmund —
Die» ^ ^ Köln- Frankfurt a. M.—München. 4. Essen- Dort-

«... - . M 5. Bremen—Hannover—Brann-
6. Berlin—Halle—Erfurt —Stuttgart . 7.

MgÄ —Frankfurt
nÄS - Leipzig. 0. Berli
lioil i. ^ 'nburg - Kiel—Flensburg. Der
tcn wj s , 0 Die Frankfurter Unterschlagungsangelegenheit
nirde» ff̂ stmord des Reichsbahnrates Fölsing hat auf die beretti-

.CSilff- dem Sommer vorigen Jahres schwebende lluterschla-
Ai'gsaffäre bei der Reichsbahndirektion Osten cm grelles4tnlnnr;j .j. . . c... «* <r " «vfntivt mi8 Frankfurtsogen

!and

msch»f
an "

-. .kglliht" geworfen. " Das „B . T." erfährt aus Frankfurt
daß nach dem bisherigen Ergebnis der Untersuchung

m ^ hohe und mittlere Beamte der Reichsbahn, die in den
Z sichren 1923 und 1924 bei der Direktion Osten m Frank-

d-s } fej a. O. tätig waren und auch z>>m Teil dort noch tätig
e 1 der passiven Bestechung durch eine Anzahl großer Bau-

. g| : > , der Untreue gegenüber dem Reichs- und Staatsfiskilv
J M der Beihilfe zum Betrug lind zu Unterschlagungen, dura)

yw" sie Aeich und Staat um Millionenbeträge geschädigt wurden,
^ °chtig sind.
v» ^ Ein schwerer Ungliicksfall. Bei Stieglitz (Grenzmark)

"Ä s das Gespann eines Gutsbesitzers von einer herannahen-
S5 7" Lokomotive erfaßt und vollständig zertrümmert. Bon den

' Insassen des Wagens wurde eine Person auf der Stelle
Achtet, eine andere schwer und zwei weitere leichter verletzt.
Mc Pferde blieben unverletzt.

O In den Bergen erschossen. Die BUgungskolonne des
>en Kreuzes wurde nach der Schneekoppe (Riesengeb-rge)
llmiert ivo etwa 50 bis 60 Meter unterhalb des Koppen-„r . . ' . . . /~ .r . . r. i. VmtYHP
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7>ten Kreuzes wurde nach der Schneekoppe (Riesengebirge)
formiert wo etwa 50 bis 60 Meter unterhalb des Koppen-
«s eine Person mit einer Schußwunde aufgefunden wurde.
^ handelt sich anscheinend um einen in der wsaicchoslowakei
geborenen Wirtschaftsgehilfen. ^

□ Herzschlag aus der Wanderung. Auf einer Fnßwande-
7 >g brach im Riesengebirge in der Nähe der Martinsbaude
°er Rechtsanwalt Wilhelm Paukert aus Berlin plötzlich tot
Uonnnen. Ein durch Ueberanstrengung hervorgerufencr
^äschlag hatte seinem Leben plötzlich ein Ende bereitet.
, O Brand . Ein schweres Brandunglück ereignete sich in
7» Nähe von Beutheu. Während die Eltern m einer benach-
Men Orlsch-ast in der Kirche weilten/ spielten btc Kinder emev
Mmermanns mit Streichhölzern und verursachten einen
Knnncrbrand. Das Feuer ergriff auch das Bett e-nes cin-
Mrigen Mädchens, das schwere Brandwunden erlitt. Das
^lnd' konnte von herzneilenden Nachbarn nur noch als Leiche
^borgen werden. Anscheinend war es bereits durch oen Rauch
^ 'ückt, bevor es die Flammen erreichten.
^ □ Ein deutscher Schoner gekentert. Der deutsche Schoner

(Aahlfahrt" kenterte in der Rahe der « nsel realster. Di-
^annschaft konnte, nachdcni sie drei Stunden an das Wrack
Mammert im Wasser ausgehalten hatte, von einer « orn-
holmer Galeasse gerettet werden mit Ansnahnie dex, Kapitäns,

kurz bevor die Rettung kam ertrunken ivar.
O Ein Banditenstückchen in Italien . Nach einer Meldung

BZ Mailand ist an der Grenze zwischen Italien und Sud-
ßciwieu ein mit wahrhaft amerikanischen Mitteln durchgefuhr-
ftt Ucberfall ans eine kleine Bahnstation verübt worden. Drei
Mwerbewaffnete und maskierte Banditen drangen in den
Mssenranm eines kleinen Bahnhofs ein. Zwei der Männer
hielten die vier Beamten und zwei andere anwesende Per-
!°Nen mit ihren Revolvern in Schach, und der dritte dnrch-
ftvberte die Kalle, in der er 250 000 Lire fand. Bei der Ber- >
lülguuq überschritt der Bandit , der das Geld hatte, einen <Autz,
fahrend die beiben anderen die inzwischen alarmierten Zoll- |
samten und Mitglieder der saszistischen Miliz mit Feuer emp-
lisigen. Ein Faszist wurde getötet, zwei Zollbeamten und ein
Eisenbahner schwer verletzt. Schließlich wirrden die beiden
Näuber niedergcschossen, der dritte entkam.
, EI Brandkatastrophe bei Kairo. Nach in Paris eingetros-
Men Meldungen aus Kairo ist in Tantal) eine ungeheure
Muersbrnnst ausgebrochen. 612 Häuser wurden eingeaschert,

Personen sollen in den Flanuncn umgekommen sein.
. Et Abfahrt der Byrdschen Nordpol-Expedition. Das Schiff

Nordpol-Expedition des Kapitänleutnants Byrd, „Chan-
ist nach Spitzbergen abgefahren. Es hat ein großes

Äokkerflugzeugiiud ein JtemeS Flugzeug au Bord.

Aus MH und gern.
^ A Darmstadt.' (Kraft po ftli n ie irv e r keh r i m
Odenwald .) Ter Fahrplan der Kraftpo,t Main —Mnmlnig
K ab 1. April dahin erweitert worden, daß die durchgehende
, üchmittagsfahrt von Michclstadt und Erbach nach Miltenberg
Zid zurück nach König außer am Freitag und au Sonn - und
^iertagcn auch ani Mittwoch ausgeführt tvird. Die Mittags-
'ührt Älichelftadt—Erbach—Bielbrunn und zurück wird außer
7 Sonn - und Feiertagen auch Mittwochs ausgefnhrt, die
"vendfahrten von Bielbrunu nach König und zuruck täglich.

eise der Flugstrecke
Wie die Hessische Flug-

Äuqstrecken von
' ' 40 Mark;

ex,. uij  a 'uiti , ovuttsuu^ .vui. .— ,.»*.(1 <0 Mark,
Äwiicheim, Heidelberg. Ludwigshafen 20 Mark, München
■Ai Mark, Stuttgart 30 Mark, Villingen 50 Mark und nach
\Sttr :jr — — -

v„ treten sciu, eveiiso die Gruppe der Amateure. Das Jutcrckse
für die Beschickung dieser Gruppen ist ungemein rege.

A Wiesbaden. (Landwirts  cha st  l i che S chu l c
H a üi e n b u r g.) Der Magistrat der Stad ^ Hachenburg, der
da§ Bauamt für die Projektierung und Leitung der Umarbci-
tcn des für die landwirtschaftliche Schule in Hachenburg crwor-
benen Gebäudes kostenlos zur Verfügung gestellt hat wuroe
von der Laudwirtschaftskammer gebeten, mit der ,ofortigen
Inangriffnahme der Arbeiten zu beginnen.

A Wiesbaden. (Kredit hilfcfürdas n a s j a u i ich c
Handwerk .) Ans Anregung des Gewerbeverems surNassau
bat sich die Nassauische Handelsbank bereit erklärt, etwa 1 Mil¬
lion Mark für Handwcrkerkrediteziir Verfügung zu stellen.
Die Kredite! die im Einzelsall 1000 Mark betragen werden
gegen Wechsel gegeben. Ter Zinssatz betragt 9 Prozent. ^
" a Osthofen. (Selbstmord .) Das bei,einer htcstgen
Landwirtswilwe seit lange,t Jahren bedienstete Mädchen
Katharina Groß stürzte sich gestern sruh morgens >n die
Jauchegrube. um seinem Leben ein Ende zu bereiten. wa>,'
Mädchen war von einem unheilbaren Gehirnleiden befallett
und suchte auf diese Weise den Tod. '

A Kallcl. (Die erste Assessorin , nt Ob e r tau d s-
qericht sbez irk Kassel .) Die Referendar,n Fraulem
Dr Luise Pfalzgras ans Kassel bestand in Berlin die große
Staatsprüfung (Assessorexamen). Fräulein Pfalzgrch ist die
erste weibliche Assessorin nn OberlandLgerichtsbegirtKassel.

AObcrlahnstein . (K i r chc n r ä u b e r .) Innerhalb kur¬
zer Zeit ist die katholische Pfarrkirche dreimal vori Kirchea-
ränbern heimgesucht worden. Diesmal haben die ^ revler den
Opfcrstvck abgerissen, ans die oberste Empore geschleppt, um
ihn dort ungestört öffnen zu können, tiud yabcn daun die^ vsor-
getdcr geraubt.

. A Frankfurt a. M. (Zur Ausnahme des Fern¬
sprechverkehrs Frankfurt  a . M . - L o n d o n.) Ta^
Reichspostministerium hat mit der englischen ^.elegraphen-
verwaltnng vereinbart, daß der deutsch-englische Sprechverkehr
vorläufiq zwischen London und Berlin , Bremen, Frankfurt an,
Main , Hamburg, Köln von 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens
mitteleuropäischerZeit ausgenommen ivurdc. Zugelasten sind
gewöhnliche Privatgespräche (nicht dringende), Emzetnacht-
acspräche zu drei Fünftel Gebühr und Monatsgesprache zur
balben Gebühr; als Nachtzeit gelten die Stunden von 9 Uhr
abends bis 8 Uhr morgens. M . E. Z . Die Gebühr )nr ein
gewöhnliches Dreiminutcngespräch vm, Fratikfurt a . M . nach
London beträgt 14,20 Alark.

/A Frankfurt a. M. (G e f ä l, r l i che A m m o u i a k-
d ä UIp f e.) In den Kellerräumen der Bahnhofswirtschaft
auf dem Frankfurter Haupthahnhof war eine Eismaschine
defekt geworden, so daß die beißenden Ammoniatdämpfe in die
anliegenden Küchenräume und auch in die Wartesäle drangcm
Die sofort gerufene Feuerwehr tonnte mit Rauchmasken nichts
ausrichten, da diese den Feuerwehrmännern keinen Schutz ge¬
währten. Man mußte infolgedessen den Drägerschen Rauch¬
apparat anivendcn. Nach harter , fast zweistündiger Arbeit
gelang es, die Eismaschine abzustellen und jede weitere Gefahr
zu verhüten.

A Frankfurt . (Taschendiebe auf der Frank¬
furt  e r Ai a i n m es s e.) Auf der Messe wurde ein Mann
ertappt, als er Personen im Gedränge in die Taschen grm.
Er gibt auch zu, daß er die Absicht hatte, Taschendiebstahle
auszuführen. In seinem Besitze befanden sich zwei neue werge
Taschentücher die er nach der Angabe eines Zeugen von einem
Stand in der Nähe des Eisernen Steges haben soll.

A Herbstein. (Die Zucht des  S i l be r s u chse s.)
Ituweit Herbsteiu im Bvgelsbcrg ist im vcrgaugeneu Herost
eine Farm zur Zucht von Silberfüchsen angelegt worden, wie
Farm liegt in etwa 500 Meier Höhe mitten gwifchtu ^aub-
uud Nadelwäldern. Für )e ent Paar der imtDollcn ~icre ijt
ein Gehege hergerichtet, in dem sich eine Holzhntte befindet,
die nach Möglichkeit einem Slatiirbau nachgebüdet ist Die
Silberfüchse sind aus Kanada eingefirhrt und haben sich hier
gut eingelebt. J >i den- blauschwarzen Pelz , der wie mit Silber
bezogen ist, und der typischen reinweißen Schwanzquaste bieten
die Tiere einen herrlichen Anblick. Zweimal am -.xige wird
gefüttert, morgens Milch, extra Fuchskuchen und Lebertran,
abends Fleisch und ab und zu Fische. Dt« tragenden Weiochen
»rhalten noch ein robes Ei.

'Q Darmstaor. i*. o d einer Radfahrer  i u.) Bei
Schriesheim a. d. Bergstr. verunglückte auf einer Ostersahri
ein 19jähriges Mädchen aus Frankenthal. Das Mädchen kolli¬
dierte niit dem Rad ihrer nebenher fahrenden Schwester und
geriet dabei in ein ihr enigeaenkommendes Berkehrsanto. Die
Bedauernswerte wurde aus der Stelle getötet.

A Tarmstadt . K o u s u la r u a chr i chi e u.) Der zum
Konsul' der Vereinigten Staaten von Amerika in Frankfurt
ernannte Hamilton C. Claireborne ist auch zur Vornahme
konsularischer Verrichtungen im Volksstaat Hessen zugelassen
worden.

A Hanau.

A Darmstadt. (D i e F l u g p r e i
7*G r ni stadt — München .) Wi

^ich 65  Mark.
A
9e i M, (D as Pr - bl - m der Verkehrs-

» g.)
"i, U . bis 14

u- uuuitQ .) Anläßlich der Frankfurter Frühjahrsmesse
11. bis 14. April findet eine Ausstellung für Verkehrs-

Aelung statt, die alle Neuerungen aus dem Gebiete der Tech-
. 'r der Berkehrsordnung zeigen wird. Diese Veraustaltung
cC'^ at mit Unterstützung des Preußischen Ministeriums des
SS »*», des Oberpräsidiums in Kassel und des Regierungs-
Mdiluns in Wiesbaden. Da alle aintlicheu Stellen in kras-
Ulfer Weise die Ausstellung für Verkehrsregelung fordern,
^d 'de Gewähr geboten, daß die sehr schwierigen und hocbst
L Uellc.r Probleme des Großstadtverkehrs m praktisckwm

den Lösungsmöglichkeiten nähergebracht werden. Die
D >che Verkehrswachte. B. hat ihre diesjährige Tagung an-
^stgt kcr  Fvankfurtcr Veranstaltung gut deit 13. April frst-
A. ^ Frankfurt a M. .(Deutsche photographische
14 E? MIu » q 1926 .) Die Vorarbeiten sur die vom
dlj-lfugast vis 1. September stattfindende Deutsche photogra-
M Ausstellung Frankfurt a . M. stnd 'v. vollem  Gang-

^rufsphotoaraphie wird ausschließlich mit Höchstleistungen

o (I nter nationale ! I u welie r.
t o ii g r e ß.) Auf dem in Amsterdam vom 19. bis 24. April
stattflndendeuersten Jiiternationalen Juwelierkvngreß werden,
wie nach den bisher eingegangenen Anmeldungen feststehi,
38 Vereinigungen aus 15 verschiedenen Ländern, ferner meh¬
rere Handelskammern, ü. a. auch die von Hanau und Pforz-
beim. vertreten lein.

A Sonnenberg . (E i ngc mei u du ng " nach W >c s.
baden .) In der Sitzung der Gemeindekörperschaftcn machte
der Vorsitzende, Bürgermeister Bucholt, die Mitteilung, dag
das preußische Ministerium den Eingemeindungsvertrag nnt
der Stadt Wiesbaden sehr zuungunsten der Gemeinde Soniieu-
herg abgeändert habe. U. a . waren steuerliche Erleichterungen
auf die Tauer von zehn Jahren vorgesehen, darunter auch die
Grund- und Vermögenssteuer, die sich hier anders answirtt
als in der Stadt . Das Ministerium setzt diese Erleichterungen
nur auf fünf Jahre fest. Der Eingcmeindungsausschuß des
Preußischen Landtags wird am 14. dieses Monats einen Lokal¬
termin abl)alten.

A Eltville. (TödlicherAutounfall .) Hier creignele
sich aus der Landstraße bei einem Familienausflug von Hed-
deruhcimer Reichsbannerleuteu mit einem Auto ein Ungtucks-
sall, wobei ein Fräulein eine innere Verletzung erlitt, ein Herr
einen Schädclbruch, der den Tod zur Folge hatte.

A Sieqburq . (Ausgebrochene  S t r a f g e f äu¬
gen  c.) Von einem auf dem Gutshof in Zinsendorf unter¬
gebrachten Arbeitskommando der hiesigen Strafan,tatt ftno
fünf Strafgefangene entlaufeir. Trotz der sofort aufgeiwmm>
neu Verfolgung ist es bisher nicht gelttitgen, die FlnchtlmLe L»
fassen.

Males.
Flörsheim am Main , den 8. April 1926. :

» Die gesetzliche Miete vom 1. April an. Gemäß Vero^
rmug des preußischen Staatsmimsterimns vom 26. Mcwg 1>
betragt die gesetzliche Miete ab 1. April 1926 biv auf weiiA
84 v H. der Friedensmiete in Goldmark oder 90 v H., wenn
der Mieter die Schöuhcitsreparaturen auf seine Kosten ausz *
führen übernommen hat . Der Vermieter ist ferner berechtig,
von dem für das Rechnungsjahr 1926 (1. April 19-6 bis
31. März 1927) zur Erhebung kommenden GemetndezUjchlag
zur staatlichen Grundvermögenssteucr den 100 v >V- uvcr-
stcigenden Betrag mit monatlich einem Zwölftel auf die
Aiicter int Verhältnis der Friedensmiete umzulegen,

G Lohnstencrcrstattungcn für 1925. Die sFrist für dte
Einreichung der Anträge von Arbeitnehmer aus Erstatwng von
Lohnsteuer aus dem Jahre 1925 lauft am 30 -Kr,l 1926 ab
Erstattungsberechtigt ist nur , wer un bahre 192a e neu « er
dienstaussall durch Erwerbslosigteit, Krankheit, Streik us .
von insgesamt mindestens zwei Wochen gehabt, oder bei wem
sonstige besondere wirtschaftliche VerhältnissêVorgelegen haben,
die die Leistungsfähigkeit wesentlich Mtntrachtlg^ Zum Nach¬
weis des Verdienstausfalles können EEerbslosenkontrollkartenx
Bescheinigungen der Krankentaste und der Krbett-'ccmte
Erwerbslosigkeit auch Bescheinigungen dcr Ber fsverüa>
vorgelcgt werden. Das Relchsslnanzmimstcrunn̂ we st^̂daraus
bin daß es notwendig ist, die Erstattungsantrage schon jetzt
zu stellet und nicht bis Ende April damit zu warten, weil dann
e?ne beschleunigte Erledigung der Anträge nicht mehr mog-

' ^ * Aushebung der Hersteller- und Klcinhandelsstcucruni»
Ermäßigung der" nmsatzstcucr . Durch das (Msttz tt er Steu -
milderuugen zur Erleichterung der ^ cUschaftslage vom
81 März 1926 ist der Satz der allgemeinen Umsatzstemr sur
die' Umsätze vont' l . April 1926 an von 1 vom Hundert auf
VA  vom Tausend ermäßigt und die Hersteller- und Kl
handelssteuer aufgehoben worden. Darüber , ok cm 1 |
vor oder nach dem 1. April 1926 liegt, entscheide nach den m
Kürze eingehenden Uebergangsbejtimmung .
steuerung nach den vereinnahmten Entgelten (Asten
der Zeitpunkt der Vereinnahmung , bei der Bersten 9
nach den Leistungen und Lteferungen (Solle »nähme)
der Zeitpunkt der bewirkten Leytttngen, Dre Steuerpflichtig n.
die zu monatlichen Vorauszahlungen der allgemeinen Umsat,
stäner verpslichtet sind, haben daher erstmals ,m Ma » g*
die Umsätze im April , die Sieuerpflichtig , die »u v.erteljayr^
licken Borauszahlungeii der allgemeinen Umsatzst
pflichtet sind, erstmaks im Juli 1926 .strr d,- Umsätze vom
April bis Juni 1926 die Umsatzsteuer"» H l Mouats-
Tauseud zu entrichten. Dagegen haben sowohl -dw °uai^
als auch die Bierieljahrszahler be. der B°rauszaklung ^ »
allgemeinen Umsatzsteuer im April 19̂ 6, 1 ) zu
sätze vor dem 1. April 1926 bezieht, noch I vom HMlder zU
mbleii Soweit Hersteller- und Klelnhaildelssteuerpsticylige
nach vereinnahmten Entgelten verfteueM, ^ Len sie für allevor dem 1. April 1926 ausgefuhrten Lieferungen und nur jur
diese noch VA  vom Hundert zu zahlen. . ^ R

# Auswertung von Darlehen an Ktrchengememden.
Darrcker wie die Darlehen an KUchengemeinden aufzuwerten
sind, bestehen noch keine klaren Vorichr.f en Man wird sw
wahrscheinlich de,r Gerne,ndeanle.hen alctÄtflejle«, ftc al \o  nacy

teSÄä amLsten  ihke

Kirchengemeinden den Gemeindeanle ) g / .D ^ rtungs-
würden diese Ausleihungen ^ 8 63 des Ksw rtungs
gesetzes falle«. Da für die Durchführung der Auswertung naa-
ä 63 Fristen nicht wahrzunehmcn i ’ ■ Eingang der
forderung nichts versäumt w>rd, an» b.s yum Eingang o
Ausführungsbestimmungen znm Anleihcablosungsgesetz tmoe
denklich gewartet werden. — ^

» Geschästsbriese bei Sammclsenduugen. In der Frage
der Sammelsenduuqeu hat das,Rcichspostministcriumkürzlich
folgende!! Bescheid,"der allgemein von Interesse sein durfte,
erteilt : „Es ist zugclassen, in Sammelsenduugen Geschäfts¬
briefe für die Kundschaft einer  Firma an die Handlungs-
agenten der Firma zu verschicken, Bedingung ist aber, daß diese
Zusendung nicht aus Gründen der Portoersparnis gewählt isst
sondern daß sie die Agenten über den stand der Beziehung
des Gcschäftsherrn zu den Kunden ihrer Bezirke uuterrichten
und ihnen ermöglichen soll, vor Weiterbeförderung der emze-
neu Sendungen dem Geschäftsherrn etwaige Bedenken bekannt,
zugeben. Daher dürfen die Agenten (Vertreter) die Briefe an
die am Platze wohnenden Kunden gegen die Ortsgebuhr
weitersenden? Den Bestimmungen lauft es auch uicht Mmder,
wenn der Firmeninhaher auf Reisen persönlich se,ne gcjchast-
lichcn Briefe am Wohnorte der Kunden als Orts endung aus
liefert. Ebenso können Geschäftsreisende an UnterwegsoKen
ihre Geschäftsbriefe für die da elbst wohnenden Kunden mtt
der Absenderangabe des Gcschäftsherrn gegen die Ortsgebuhr
versenden." ^ ‘

Wicdcrboluua des Offcnbarungseides. Die Industrie«
und Handelskammer Frankfurt a. M. teilt mit: Aus .« w
Schreiben der Kammer an den Landesausschuß der preus,ischen
Industrie - und Handelskammer teilen io.r folge-Ks mtt . „Auch
in unserem Bezirk sind Klagen darüber lautgewor , ßvon fünf ^ abren sur dre Wiederholung des ^ ffen

ordentlich schwer, glaubhaft zu machen, das, )
der Zwischenzeit neues Vermögen erworben hat, und de»
Gläubiger ist daher dem Schuldner gegenüber oft machtlos.

§908 *15 Zivichrozeßorduunĝvon fünf Jahren auf

auch die Fälle Lr Leistung des-Offenbarungse.dös amtlich be-
kanntgcgeben werden."

Der Herr Reichsminister der Fmanzen hat wiederholt^ Sassen der Rcichsfinanzverwaltung
SfS Älc f, ( lun 9 Nchm-I, bürfen , bic «m Ot&

Eaestell sind Andere Schecke(also auch solche auf Bieb-
bricher , Hochheimer und Flörsheimer Eeldanstalten ) müssen
zurückgewiesen werden.
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»kkamtmtzmU« der Eemeiiide Wksheim.
Gewerbliche Berufsschule.

Das neue Schuljahr der gewerblichen Berufsschule be¬
ginnt am 13. ds. Mts . Alle männlichen Personen , welche
Ostern 1924, 1925 und 1926 aus der Volksschule entlassen
worden sind, haben Dienstag , den 13. April 1926 nach¬
mittags 4.30 Ahr zwecks Aufnahme und Klasseneinteilung
in der Erabenstratzschule zn erscheinen. Die Verufsschul-
pflichtigen , welche auswärts beschäftigt sind und am Be¬
schäftigungsart den Unterricht besuchen, müssen vom dor¬
tigen Schulleiter die diesbezügliche schriftliche Bescheini¬
gung beibringen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bestraft.
Unter dem Rindviehbestand des Müller Peter Traiser

Obermühls und des Landwirt Peter Kraus , Untermain¬
straße 14 ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Über die beiden Gehöfte wird die Sperre verhängt.

Letzte Aachn'chten.

Öffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklärung
für die Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag für 1625 u. 26.

1.
Eine Steuererklärung ist adzugeben:
1. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , deren

Eewerbeertrag im Kalenderjahr 1925 den Betrag von
6.000.- Rm . überstiegen hat ; S

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Eewerbeertrags für
alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , bei denen der
Gewinn auf Grundlage des Abschlusses der Bücher zu er¬
mitteln ist;

3. für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , für
die vom Vorsitzenden des Eewerbesteuerausschuffes eine
Steuererklärung besonders verlangt wird.

Die Steuererklärung ist von dem Inhaber des Betrie¬
bes abzugeben.

9
Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung ver¬

pflichteten , werden aufgefordert , die Steuererklärung
unter Benutzung des für sie oorgeschriebenen Vordrucks.

„Muster Gew. 1 (für buchführende Einzelgewerbetrei¬
bende , offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften).

Muster Gew. 2 (für juristische Personen)
Muster Gew.3 (für nichtbuchführende Gewerbetreibende)
Muster Gew. 4 (als Einlage zum Muster Gew. 1 2

oder 3, für Unternehmen mit Betriebsstütten in verschie¬
denen Gemeinden ) in der Zeit vom 29. März bis 10. April
1926, bei dem Vorsitzenden des Eewerbesteuerausschuffes.
in besten Bezirk sich die Leitung des Unternehmens befindet,'
einzureichen . Eine Verlängerung der Einreichungsfrist
kann nach einer Verfügung der übergeordneten Stelle nicht
zugestanden werden . Liegt der Ort der Leitung außer¬
halb Preußens so ist der Wohnsitz des bestellten Vertreters
hllfsweise die preußische Betriebsstätte , maßgebend , in der die
höchste Lohnsumme gezahlt ist,

Vordrucke für die Steuererklärung können, soweit sol¬
che nicht zugestellt worden sind, von den betreffenden Ge¬
meindeverwaltungen bezogen werden . Die Steuererklür-
ungist schriftlich—zweckmäßig eingeschrieben—einzureichen

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung ist vom i
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht ab- 1
hängig.

3.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steu¬

ererklärung versäumt , kann mit Geldstrafe 'zur Abgabe
der Steuererklärung ^angehalten werden ; auch kann ' ihm
ein Zuschlag bis zu 10 v. H. des festgesetzten Steuergrund¬
betrages auferlegt werden.

4.
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung

der Gewerbesteuer nach dem Ertrage wird bestraft . Auch
ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze (Steu¬
ergefährdung ) wird bestraft.

Wiesbaden , den 27. März 1926.
Der Vorsitzende des Eewerbesteuerausschutzes für den

Veranlagungsbezirk Wiesbaden -Land : gez. Schlitt.
Wird hiermit veröffentlicht . Die Erklärungen werden

zurzeit zugestellt. Dieselben können auch ausgefüllt auf
dem Bürgermeisteramt Zimmer Rr . 12 eingeliefert we¬ben.

Die Beerdigung August Thyssens.
\ Iw 'l' fin  Trauerhause Schloß Laudsbcr

(Kettw.g a d. Ruhr ) hielten Knappen die Totenwache. Nacv
der feierlichen Einsegnung der irdischen Hülle von August
^hyßen durch Kardinal Schulte-Köln bewegte sich der Leichen»
M vom Schloß durch Kettwig durch auf den Waldfriedhof in
Kettwig vor der Brücke. Aus den Durchzugsstraßen bilderen
Abordnungen der Thyssen-Werke Spalier . Die vereinigten
Gesangvereineder Thyssen-Werke haben auf Schloß Landsbera
mehrere Kiedcr zum Bortrag gebracht. Auf dem Friedhof sang
der Kirchenchor der Gemeinde Kettwig. ^ ^

Schweres Explosionsunglück. — 7 Tote , 20 Verletzte.
^ -urei>öen, 7. April. Heute morgen explodierte in den
Sulfit - und Zellulosefabrikenvon HoeschL Co. in Heidenau
ein Zellulosekocher mit einem Gesamtinhalt von etwa 160 cbn>,
wodurch das Kochgebäude zum Teil zerstört wurde. Bisher
konnten 7 Tote und 20 Verletzte geborgen werden. Zwei Mann
werden noch vermißt.

einer organisierten preußischen Feuerwehr ' äks dienstt'-K
Mitglieder angehört und sich dabei durch treue Erfülle
ihrer wienjtpflichteu ausgezeichnet haben. Die Erinnerung
Seichen verbleiben nach dem Tvde der Inhaber den H><
bliebenen zürn ehrenvollen Andenken. Das Erinnert
zeicheu kann auch au andere Personen verliehen werden,
ohne mindestens 25 Jahre einer Wehr angehört zu haben,«

Attentat auf Mussolini.
R 0 m , 7. April. Heute vormittag wurde aus dem Platz

des Kapitols von einer alten Frau ein Revolverschuf; auf
Mussolini abgefencrt. Mussolini wurde nur leicht verwundet.
Das Geschoß durchschlug die Nasenflügel. Die Täterin wurde
verhaftet.

Ter neue Thronjirätcndcnt der Orleans.
©ifrS ? 7; '^ ril - Der Herzog von Guise teilt in ciikcm
rf < ' ! ,n Freunde des verstorbenen Herzogs von
ver!eidiaen" wcrdc!' " historischen Rechte seiner Fancilie

Zur bevorstehenden Abrüstungskonferenz.
London, 7. April . Nach dem „Daily Telearavli" be-

rachtet m.' „ in England die Nichtteilnahme Rußlands an der
"itenden AbriistnnoSkonferenz als kein unüber >vind-

Sm Hu.'dermsfur die Abhaltung der endgültigen Konferenz.
Dem gleichen Blatt zufolge wird die englische Deleqativn für
«halten^ ®onfmni  fe r̂ weitgehende Selbständigkeit

hesonders verdienstvoller Weise im Interesse "des gw*
loschdienjtcs betätigt haben.

. * Erinnerungszeichen für Verdienste um das Feuerlöß
wesen. Das Preußische Staatsministerium hat die Er»̂
rung des „Erinnerungszeichens für Verdienste um das
Io sch wesen" beschlossen. Abgesehen von den durch die ^
änderte Staatsform bedingten Abänderungen ist in "
äußeren Ausstattung das alte Erinnerungszeichen bcibclM
lvorden. Das Mittelschild des neuen Erinnerungszei^
zeigt den preußischen Adler mit dem Wm>t „Republik"
und dem Wort „Preußen " unter dem Adler. Das grinf
rnngszeichen soll für vorwurfsfreie und verdienstvolle^
tätigung im Feuerlöschdienste, insbesondere an solche
sonen verliehen werden, die während wenigstens 25
einer organisierten preußischen Feuerwehr als diensttu
Mitglieder angehört und sich dabei durch treue ~

Uti

8er«ilchte;.

Flörsheim am Main , den 7. April 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

/ . * ,. Zur Reform der Wein- und Sektsteuer. Zn der
Oeffcntl'.chkeit sind Zweifel darüber entstanden, ob durch das
neu? Steuermilderungsgesetz ain 1. April auch die Sektsteuer
wie die allgemeine Weinsteuer wcgfällt. Dazu erfahren wir,
daß tatsächlich die Schaumweinstcuer vom 1. April ab voll-
|taubig ŵ gfällt. Erst am 1. Juli soll die Sektbanderolen-
stcuer von 1 Mark bezw. von 20 Pfennig für Fruchtsckt wieder
geführt werden. Dann müssen aber die vorhandenen
Scktbestande nachversteuertwerden. Ob die Nachverstcuerung
ailch aus die in Pribathänden besindlichen Schaumweine aus-

wird, ist vorläufig noch nicht entschieden. In den
Aussuhrungsbestimmungen wird aber auch diese .Frage recht¬
zeitig geklart werden.

# Deutschlands Eiereinfuhr. Zum erstenmal gibt uns die
Rachkriegsstatistik eine Uebersicht über die Eiereinfuhr vom
Ausland nach Deutschland. -,nn” -. *-Jur Jahre 1925 wurden
2 436 544 000 Eier im Gewicht von 143 35Ö 800 Kilogramm,
nu Werte von 276 416 000 Mark eingeführt. An der Einfuhr
beteiligt sich: Holland init 17,3 Proz ., Italien mit 14,2 Proz .,
Oltpolen mit 13P Proz., Rußland mit 12,3 Proz., Jugoslawien
»hi 9,3 Proz., maueinark mit 7,1 Proz. und Rumänien mit
8,4 Prozent.

. Erinnerungszeichen für Verdienste um das Feuerlösch¬
wesen. Das Preußische Staatsministerium hat die Erneue¬
rung des „Erinnerungszeichens für Verdienste um das Feuer¬
löschwesen" beschlossen. Abgesehen von den durch die ver¬
änderte Staatsform bedingten Abänderungen ist in der
äußeren Ausstattung das alte Erinnerungszeichen beibehalten
worden. Das Mittelschild des neuen Erinnerungszeichens
zeigt den preußischen Adler mit dem Wort „Republik" über
und dein Wort „Preußen " uiitcr dem Adler. Das Erinne¬
rungszeichen soll für vorwurfsfreie und verdienstvolle Bc-
wtigung im Feuerlöschdienste,, insbesondere an solche Per-
faxten verliehen werden, die während wenigstens 25 Jahre

„ . „eb. . . .... r „,
ihrer Dienstpflichtenausgezeichnet haben. Die Erinnerung -1
zeichen verbleiben nach dem Tode der Inhaber den Hin^
bliebenen zrlm ehrenvollen Andenken. Das Erinnerung"
zeichen kann auch an andere Personen verliehen werden, $
phue mindestens 25 Jahre einer Wehr angehört zu haben,«
in besonders verdienstvoller Weise im Interesse des Fe»ck
löschdienstes betätigt haben.

Das Fasten- oder Hungertuch in der Maricnbaumer
Wallfahrtskirche.
Hungertuch in der alten MarienbauB

Wallfahrtskirche bildet eine bedeutende Sehenswürdigkck
r4 U(v einige hundert Jahre alt und entstammt

damaligen Brigittinenkloster. Die Form läßt mit groß''
Sicherheit darauf schließen, daß es nur für den Marick'
baumer Hochaltar hergestellt worden ist. Das mit viclef
Szenen aus der Leidensgeschichte des Herrn bestickte
bcitlit nach Anjccht bedeutender Kunstkvuuer hohen Altertum»'
wert, weshalb manches Museum es gern in seinen Beft
bringen mochte. In bezug auf seine Größe wird der Niedck
rhein wohl kein solches Fasteutuch mehr aufweisen könnck

anr Mittelalter wurden zu Beginn der Fastenzeit E
und Hochaltar durch das Hungertuch von dem KircheusÄ;
aogetrennt und den Blicken der Gläubigen entzogen. 3*
p.unst der Jahrhunderte verkleinerten sich die Tücher,
liefen die Durchsicht zum Altar frei und hingen nur
)mc eine Fahne zwischen Ehor und Schiff. Das Hungert»«
hatte, wie vielfach angenommen wird, nicht inir den pr»''
tlichen Zweck, die Gläubigeii immer wieder an das Fach
gebot zu erinnern, sondern bei der religiösen Inbrunst t-
Talteralters Wohl auch die tiefere Bedeutung, den Gläubig^
vor Augen zu halten, daß sie wegeu ihrer Sünden , die
ieibcit itub oterkit Ehristi verursachten, nicht würdig fete»
?u Gott aufzu,chauen und seines Anblickes, wenn auch nN'
m der verhüllten Gestalt des Sakramentes, teilhaftig zu sei»-
evif  Warnung vor sogenannten Sparmarkcnkirincn. §?
Industrie - und Handelskammer Frankfurt a. M -Hanau U?eti
darauf hin, daß in letzter Zeit in größerem Umfang verst-E
wird, sogenannte Sparmarkenbücher au Geschäftsleute >">-
Private zu vertreibet . In den der Industrie - und Handel
tammer bekauntgewordenen Fällen handelt es sich durchs
MN Unternehmen , die keine.Gewähr dafür bieten , bah sie
Hücrnommeneit Verpflichtungen auch Nachkommen' kon-'^
Uj  Imo deshalb vor der Geschäftsverbindung mit derartig^
Unternehmungen nachdrücklichst gewarnt.
^ Warnung vor dem Eintritt in die französis^
Fremdenlegion. Infolge der augenblicklich herrschende»
starken Arbeitslosigkeit und zum Teil auch aus Abc»',
teu-rlust melden sich ,n der letzten Zeit viele DeutM.
vorwiegend Jugensliche, freiwillig zur französischen Fremde»' 1,1
iegioit. our diesem folgenschweren Schritt kann nicht eindrinb
lich genug gewarm werden. Die Schäden, die die Anaeworbf

>u der französischen Fremdenlegion erleiden, sind
Rach Ableistung ihrer fünfjährigen Berpflichtung kommen^
Fremdenlegionäre mei;t als kranke und gebrochene Men^bc»in die Heimat zurück. Ein TtnW: o ^
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%ffDta„ - - Gm Fluchtversuch in der Legion
.stes m> mindestens drei Jahren Zwangsarbeit bestraft. M ^
Strafzeit muß zudem nachgedient werden. Die berufcueii SW ß.
tretet*der ^ ugend können lich den Dank vieler Eltern eriuerß̂ ' L^
wenn ]tc in ihren Kreisen aus die Heranwachsende Jiigeud c>»'
wirken und diese zchon jetzt vor unbesonnenen Schritten ^»eser Hinsicht bewahren. J__ •

Todes-Anzeige.
Qott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

Abend 5 Uhr meine liebe, unvergehliche Gattin, Jlut-
ter , Schwester/Schwägerin und Tante Frau

Katharina Schichtei geb. Hartmann
nach kurzer schwerer Krankheit , im Alter von 50
Jahren wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüilt an
Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Adolf Schichtei und Kind

Flörsheim a. M , den 7. April 1926.

Die Beerdigung findet statt Freitag nachmittag 4
Uhr vöm Hause Ubermainstr . 26 aus . Das erste
Seelenamt ist am Freitag um 7,Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr erstes Seelenamt für Kath. Schichte! geb. Hartmann
Samstag 7 Uhr Amt für dte Erstkommunikanten.

Danksagung.
Anlä&lich unserer Hochzeit erwiesener . Aufmerksam¬keiten

herzlichsten Dank

Georg Wagner u. Frau Helene geb. Frank.
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Pccfloc ist ein mit  Pcr''l0r'

mW nimmt öoSuS/rlf ^ äfc  5or6c"
unS 10 äaef,

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 10. April 1926. Sabbat : Schemini.

6.45 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst mit Neumondsweibe
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst. V. i.
8.00 Uhr Sabbatausgang.

IHmgereliern* 11S er  finge Seftäftsrnp iiiferieif
NB. Bestellungen werden prompt nusgeführt. a ®®®©» ©©©©©©®©®«, ©©DG

Besen WRiittl

Sinnt Hie leilenfilen.
öem Hse- und

KopfSäldtyfläsizW
E " .lche Gerüst- und Maler - Vom Samstag ab wieder d-
utenstelten preiswert zu ver- ernd zarter Kopfsalat . Fr 'K
laufen . Näheres im Verlag . Evers , Gärtnere , am Frieds

lVSSÄ©©®®©®« ©©©©©©©©© l Fernsprecher 34.
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